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Alle paar Minuten kann man
sehen, wie ein Huhn über die
Strasse läuft - aber das sind
ausschliesslich Hühner, die sich als
Menschen verkleidet haben;
jedoch ihre Umgangsformen im
Strassenverkehr weisen deutlich
darauf hin, dass sie in Wirklichkeit

Hühner sind, und erst noch
grosse. Das Vorhandensein von
Schweinen, und deren starke
Zunahme, merkt man mehr an den
Spuren. Wenn man durch einen
öffentlichen Park geht, kann man
ganz eindeutig feststellen: hier
haben sie gewütet! Denn
Menschen können doch nicht so viele
Abfälle herumliegen lassen, oder?
Von den Rindviechern wiederum
liest man des öfteren in der
Zeitung, oder man hört sie als
Votanten an Versammlungen, oder
man vernimmt von ihnen politische

Meinungsäusserungen. Aber
wenn man dann hinschaut und
die Hörner sucht, sind's immer
nur Menschen. Wo also sind die
vierbeinigen Rindviecher? Alle
458 Stück?

Wenn ich mitunter einmal in
Basels Aussenbezirke wandere,
die noch nicht mit rentierendem
Beton übergössen sind, sehe ich
zwar vieles - aber keine Nutztiere.

Kein Gegacker höre ich,
keinen trompetenden Hahn, kein
Wiehern, kein Grunzen und kein

Gemuhe samt Glockengebimmel,
und schon gar nicht das sanfte
Blöken von auch nur einem der
344 Basler Schafe. Ich habe schon
den Verdacht gehabt, dass Basels
Rindviecher und Schafe etc. in
der Tiefgarage beim Kantons¬

spital anzutreffen sind - jedenfalls

muss man ein schönes Schaf
sein, wenn man so etwas Abver-
heites benützt. Aber die wenigen
Leute aus meinem Bekanntenkreis,

die jemals in diesen
unterirdischen Hallen waren und le¬

bendig herauskamen, sagten zwar
Sätze, in denen Wörter wie Hornochse

und Riesenrindvieh
vorkamen - aber gesehen haben sie

so etwas dort unten nicht. Also
wo findet Basels Viehzucht statt?
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